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Synopsis

During a project on the renaturation of a 1,000 ha landscape near Lingen (Ems) which is agricul
turally used at present it was tested whether in the soil of natural and agricultural soils are 
enough persistent seed banks for colonization of bare soil. On the basis of these data we tried to 
reconstruct plant communities at places where lakes, wet grasland and alder forests had been at 
earlier time.

seed bank, re na t u ra t io n , a lder  fo res ts

1. E in le itu n g

Der Nachweis von lebenden Samen in tieferen Bodenschichten hat in den letzten Jahren eine gro
ße Bedeutung erlangt (KROPAC 1966, WHIPPLE 1978, HILL & STEVENS 1981, WILLEMS 1983, 
NAKAGOSHI 1984, RABOTNOV 1978, 1985, FISCHER 1987, BERNHARDT 1989 u. a.). Dies be
sonders unter dem Aspekt, daß diese Samen nicht allein aus der aktuellen Flora stammen, son
dern teilweise mehrere Jahrzehnte überdauern können, selbst wenn die ehemaligen Pflanzen, 
von denen sie abstammen, in der heutigen Vegetation nicht mehr vertreten sind. So konnten 
TOOLE & BROWN (1946), DARLINGTON & STEINBAUER (1961) sowie MADSEN (1962) für Samen 
im Boden eine Überlebensdauer von mehr als vierzig Jahren, ODUM (1965, 1978) sogar eine von 
über hundert Jahren nachweisen. Daher können Samenbanken zum einen helfen, historische 
Pflanzengesellschaften eines Landschaftsraumes zu rekonstruieren und zum anderen dazu die
nen, Arten, die in der heutigen rezenten Flora nicht mehr vertreten sind, "zum Leben zu er
wecken" und für eine Besiedlung von Brachflächen zu nutzen.

2. M a te r ia l und M e th o d e n

Die Auswahl der Probeflächen erfolgte auf der Basis einer parallel durchgeführten vegetations- 
kundlichen Erfassung dieses Raumes (JANIESCH & al. 1990). Zur Ermittlung des Potentials an 
keimfähigem Saatgut wurden im Untersuchungsgebiet neun Probestellen angelegt, an denen 
insgesamt 50 Bodenproben entnommen wurden:
- Drei Probestellen befanden sich im Bereich eines ehemaligen Teiches (l-lll).
- Eine Probestelle befand sich auf einer Weide mit direktem Anschluß an eine Niedermoorwiese 

(IV).
- Fünf Probestellen lagen im Bereich von Bruchwaldresten und den angrenzenden Wiesenflä

chen (V-IX).
Die Probenahme erfolgte zu Beginn der Vegetationsperiode, um eine Beeinflussung des Samen
potentials der oberen Bodenschichten durch den aktuellen Samenanflug zu vermeiden. Je nach 
Beschaffenheit des Bodens wurden Proben in Tiefen bis zu 60 cm entnommen, wobei alle
5-10 cm eine Probenahme erfolgte. Die Proben wurden an Ort und Stelle luftdicht in Polyäthy
lenbeutel verpackt. Nach Überführung der Bodenproben in die Gewächshäuser des Botanischen 
Gartens der Üniversität Oldenburg wurden diese in spezielle Pflanzschalen auf steriler Erde aus
gelegt. Eine erste Erfassung der aufgelaufenen Keimpflanzen erfolgte nach acht Wochen. Die 
endgültige Ermittlung der Artenzusammensetzung wurde nach fünf Monaten abgeschlossen. Die
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quantitative Auswertung erfolgte durch Auszählung und Bestimmung der gekeimten Pflanzen pro 
Fläche und entsprechender Bodentiefe. Die Zuordnung der Arten zu Pflanzengesellschaften wur
de auf der Basis eigener parallel durchgeführter vegetationskundlicher Analysen (vgl. auch 
TÜXEN 1937, 1974, RUNGE 1990) versucht.

Tab. 1: Auswertung der Samenproben
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3. Ergebnisse und Diskussion

Die hier durchgeführten Untersuchungen belegen, daß selbst in tieferen Bodenschichten des Un
tersuchungsgebietes keimfähiges Samenmaterial lagert und bei günstigen Keimungsbedingun
gen wie Licht, Sauerstoff, Bodenwassergehalt und Temperatur zur Keimung und Entwicklung ge
langt (Tab. 1).
Insbesondere Niedermoorreste, die durch rezente Böden überlagert sind, enthielten eine Vielzahl 
keimfähiger Samen ehemaliger Feuchtwiesen, Verlandungszonen und Wasserpflanzengesell
schaften.
Im Bereich eines noch vor etwa 40 Jahren vorhandenen Teiches - heute eine vollständig landwirt
schaftlich genutzte Fläche - enthält das Samenreservoir tieferer Bodenschichten (15 cm und tie 
fer) Samen von Feucht- und Wasserpflanzengesellschaften, während im Oberboden vermehrt Ar
ten der Grünlandgesellschaften des Lol io -Cynosuretum  (vgl. TÜXEN & PREISING 1951, KLAPP 
1965) zu finden sind (Tab. 1, Probestelle I bis III: 1-19). So treten hier z. B. Juncus-Ar ten , Car ex 
acut i formis,  Cal l i t r i che spec . und Ranunculus f lammula  in hohen Stetigkeiten auf. Diese Ar
ten sind heute auf den Probeflächen nicht mehr vertreten. Innerhalb des Areals des ehemaligen 
Teiches ist der Samenvorrat im Boden jedoch sehr unterschiedlich verteilt. In den randlichen 
trockeneren Bereichen (Probestelle I: 1-9) ließen sich sowohl qualitativ als auch quantitativ weni
ger Arten nachweisen. Zu ähnlichen Ergebnissen kommt VILLERS (1973), der nachwies, daß in 
der Regel feuchte Böden ein größeres Samenreservoir als trockene Standorte besitzen. Nach 
dem historischen Vergleich geographischer Karten dieses Landschaftsraumes muß man davon 
ausgehen, daß die Samen der tieferen Bodenschichten (20-50 cm) aus einer Periode von vor etwa 
25-40 Jahren stammen. Im Bereich des ehemaligen Teiches muß demnach eine zusammenhän
gende Feucht- und Verlandungsvegetation mit offenen Wasserstellen vorhanden gewesen sein. 
Positive Ergebnisse erbrachten ebenfalls die Probenahmen im Umfeld eines Moorwiesenrestes 
(Tab. 1, Probestelle V: 20-25). Die Moorwiese weist zur Zeit eine Flächengröße von 200 m^ auf. 
Sie stellt einen Mosaikkomplex von Fragmenten mehrerer Klassen von Pflanzengesellschaften 
dar. Bidentetea-  und Phragmitetea-Arten sind u. a. ebenso vertreten wie Scheuchzer io-Car i -  
cetea-Arten. Auf einer südwestlich angrenzenden Pferdeweide (Lol io-Cynosuretum subass. v. 
Carex n ig ra , vgl. MEISEL 1971) ließ sich in tieferen Bodenschichten keimfähiges Samenmaterial 
von Feuchtwiesenarten nachweisen. So finden sich hier Juncus ef fusus,  Lotus u l ig inosus , 
Juncus bufonius,  Hydroco ty le  vulgaris.  Danach nahmen hier Feuchtwiesengesellschaften in 
den letzten Jahrzehnten einen wesentlichen größeren Raum ein als heute.
Erstaunlich ist auch, daß in einem Erlenbruchwald (Probestelle IX: 41-45) eine hohe Anzahl keim
fähiger Samen Betula pubescens  nachgewiesen werden konnte. Nach RABOTNOW (1978) und 
NAKAGOSHI (1985) sind Samen von Holzarten stets nur spärlich im Boden und fast immer nur 
unmittelbar nach dem Samenauswurf der Altbäume nachweisbar. Diese Samen traten überwie
gend in Niedermoorschichten auf und haben hier offensichtlich bessere Überlebenschancen als 
in anderen Böden. Da auch unter Wiesen und Weiden neben Betula pubescens  und Ainus glu- 
t inosa Bruchwaldarten wie Calamagrost i s  canescens,  I r is pseudacorus,  Eupator ium  
cannabinum u. a. nachgewiesen werden konnten (Spalte 1, 14, 20, 23, 24 29, 36, 41 z. B.), bie
ten sie damit ein erstaunlich großes Potential, das für ein geschlossenes Bruchwaldsystem - Aus
weitung der Waldvegetation auf die angrenzenden Weiden- und Wiesenflächen - genutzt werden 
kann.
In Tab. 2 sind auf der Basis der Gesamttabelle (Tab. 1) alle Arten, die nicht mehr in der aktuellen 
Vegetation vertreten sind, nach ihrem Vorkommen in Pflanzengesellschaften dargestellt. Perio
disch trockenfallende Ufer der Isoetea,  ebenso Röhrichtgesellschaften und Verlandungsgesell
schaften des Magnocar i c ion ,  lassen sich aus dem Vorkommen der Arten der Probestellen 1-3 
erkennen. Der Übergang zu A/n/on-Gesellschaften ist durch die Probestellen 7-9 und teilweise 5 
und 6 dokumentiert.
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Tab. 2: Gliederung von Wildarten nach Standorten der Tab. 1, die nicht in der aktuellen Flora 
vertreten sind, ( + = Art im Boden der Probestelle vorhanden, unabhängig von der Bo
dentiefe und Stetigkeit)

Probestelle 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Juncus bufonius + + + -t- + + + + +
Juncus effusus + + + + + + + +
Juncus bulbosus + + + + + +

Oenathe spec. + + +
Callitriche spec. + +
Ranunculus aquatilis +
Stellaria palustris + +
Carex acutiformis
Metha aquatica + + +
Lycopus europaeus +

Calamagrostis canescens +
Eupatorium cannabinum +
Iris pseudocorus +
Juncus articulatus + +

Hydrocotyle vulgaris + + +
Ranunculus flammula + + + +
Carex nigra + +
Glyceria fluitans + +
Cardamine amara + +
Polygonum hydropiper + +
Lysimachia vulgaris +

1 2 3  Brögberner Teich
4 Moorwiese
5 6 7 8 9 Baccumer Bruch

Durch Renaturierungsmaßnahmen wie Wiedervernässung der Brüche sowie einer Nutzungsände
rung der Wiesen und Weiden könnte dieses Samenreservoir aktiviert werden, um damit ein brei
tes natürliches Artenpotential zu etablieren. Neuanpflanzungen könnten so auf ein Minimum re
duziert werden.
Neben dem Nachweis der Vegetation der jüngeren Vergangenheit erscheint es möglich, das Po
tential der Samenbanken zur Besiedlung von Brachflächen zu nutzen. FISCHER (1982) konnte 
die große Bedeutung von Samenbanken für die Besiedlung von Brachflächen im Kaiserstuhlge
biet nachweisen. KRAUSE (1978) weist darauf hin, daß ruhende Samenpotentiale bzw. deren Ak
tivierung eine ebenso wichtige Aufgabe für den Naturschutz sein kann wie die aktuelle Vegeta
tion. Dabei muß jedoch die Verschiebung der Artenzusammensetzung durch unterschiedliches 
Keimverhalten berücksichtigt werden (FISCHER 1987, BERNHARDT 1989).
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